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Am Instıtut für Pastoraltheologie der Theologischen der Unıversıtät
Salzburg ISst seımit 1993 das Projekt Gemeımnndeberatung und Organisationsentwick-
ung IT de1 Kırche (ım iolgenden GB) SCMEINSAMECT Kooperatıon nıt dem Bıl-
dungshaus Vırgil/Salzburg und den Öösterreichischen Seelsorgeämtern AaNSCSIC-
delt ESs 1ST damıt malßgeblich miıtbetenlgt der KOonzeptıon Durchführung und
Evaluatıon ÖOM Ausbildungskursen dıe Männe!ı und Frauen ausgestattet MI

theologıschem (Grundwiıssen aber auch mIT den vielfältigsten Erfahrungen
kırchliıchen G'ruppljerungen und Gemenndearbeiıt dazu befähigen sol] als Urganı-
satıonsberaterInnen kırchlichen Kontexten arbeıten j können Insofern ST

angebracht Al dıiesem Ort 11 Standardwerk 1Lr vorzustellen dessen AutorIn-
Schmuidt und Berg, durchaus als Pıonilere der ITI deutschsprachigen aum

bezeıichnet werden können S1e haben einen 20-jährigen Erfahrungsschatz
kırchlichen Beratungsprozessen systematısıert und Nıl zahlreichen methodischen
Anregungen und Beispielen vefüllt Kva Renate chmıiıdt Pfarrerın und langJährıge
Leıterın der Ausbı  ung 18 der evangelıschen Kırche Frankfurt Hessen-  as-
SsSdaul hatte Aniehnung das amerıkanısche Model|l de!1 „Parısh Consultatıon
SCINCIHNSAM Mı anderen Theologen und JTheologınnen Beratungsform WI1I-
ckelt Nıt dem Z1e] kırchliche (Gjemenmnden 1eams und andere pfarrlıchen Fın-
richtungen und nstıiıtutionen l} Int  ST  en dass 1G dıe anstehenden Erneue-
d und Entwıcklungsprozesse selbsttragend durchführen können Miıttlerweiıle
1St „Gemeıindeberatung und Organısationsentwicklung IM Beratungssektor der
beıiden großen Kırchen feste O haben sıch vielfältige aber auch unter-
schiedliche Schwerpunktsetzungen herauskrıstallısıert Wurden den frühen S0er
Jahren etwa Von Hermann Steinkamp noch erhebliche Theoriedefizıte konstatıiert

hat NUunN auch auf theologisc wıissenschaftlicher Ebene IN breiıte Diskussion
eingesetzt DITSS nıcht zuletzt auch deswegen we1l de1 Dıalog m iıt Sozıial- und Hu-
manwıssenschaften Fall] der MIL odellen AdUus de] UOrganısationsent-
wicklung, den systemischen Beratungsansätzen oder der Gruppen- und Konflıkt-
Psychologie 106 ogroße Herausforderung für theologische und ekklesiologische
Grundannahmen darstellt

DIe Bedeutung des vorliegendes andbuches Jleg jedoch SCINCT dUSLC-
sprochenen Praxısnähe und Erfahrungsbezogenheıt Von daher werden berater1-
sche Spielräume geöffne deren Rahmen gekennzeıchnet IST Urc dıe sel wohl|
theologische) Optıon dass Gemeınnde Subjekt ihres andelns und eshalb der Be-
ratungsprozess selber imMmer auf Mündigkeıit und Emanzıpatıon ausgerichtet 1ST
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Insofern 111 dem Klıentensystem bestimmte Ösungen nıe als VvVon außen
kommende ARezZEDLE: überstülpen, etwa Im Sınne eines Expertenwissens oder e1-
neTr bestimmten Machtstrategie. Dıie betreffende Organısatıon ırd be] der UuC|
nach Lösungen ıhrer TOoODIeme mıt dem Ziel begleıtet, für hre spezıfische und
verwechselbare Sıtuation dıe iıhr emäßen Ösungen fiınden ernifrage el
ist Wiıe verändern und entwıckeln sıch (kırchliıche) Organıisationen und dıe Men-
schen In ıhnen weıter, dass SIE den Anforderungen der Gesellscha aber auch
den kırchlichen Realıtäten gerecht werden können? ist abel, und das wırd im

andbuc spürbar, eın Such- und Lernprozess, In dem el wechsel-
wirkend mitbeteılıgt sıind das Beratungssystem ebenso wIe das Klıentensystem.

nsofern ist „„Beraten mıt Kontakt“‘ nıcht ausschließlic eın andbuc für Be-
raterInnen, sondern auch dazu gee1i1gnet, dem einen oder der anderen Hauptamtlı-
chen eiınen praktıkablen andwerkskofftfer ZUT Verfügung stellen, mıiıt dessen
ılfe chrıtte In ıchtung Gemeimndeentwicklung In Angriff werden
können. Geglıedert ist das vorliegende Buch In dre] eıle

Teıl - Kirche und (GGemeindeberatung 48). bringt einen Überblick über
dıe wesentlichen theoretischen Grundannahmen. Religionssoziologische Erkennt-
nıSse werden umrissen und in Beziehung gesetzt ZUT kırchlichen Arbeıiıt VOT

Kırche wırd als Organısatıon gesehen, 1E hre empirisch strukturelle Seıite wırd
in den lıc edient sıch €e1 „systemtheoretischer Modelle.,
Kırche als Organısatıon DbZW. als Nnsembie Von Organısatiıonen beschreıben“
(16) Mıt lıc auf dıe Pastoralpsychologie W dr damıt eine der ersten era-
tungsansätze In der Kırche., dıe mpulse der 1er sozialwıssenschaftlıch verstande-
nen) Systemtheorie aufgenommen und damıt gearbeiıtet en Kurz und VOT allem
sehr verständlıch, bıeten Schmi  erg in dıiıesem ersten Teıl einen inblıc in dıe
Komplexıtät wechselseıtiger Systembedingungen. |)as Hauptaugenmer! in eıner

verstandenen Organıisationsberatung und analyse hegt eshalb auch auf den
KOommuntıkatıons- DbZW Interaktionsstrukturen und nıcht auf den einzelnen erso-
NCN emgemä formulhıeren S1e „Gemeindeberatung ist ıne olge von Aktıvıtä-
ten, die in einer Phase unzureichender Selbstregulıerung das Klıentensystem,
d.h eıne emeınde oder eıne kırchliche Eıinrıchtung, wieder in dıe Lage verset-
zZen sollen, seine Umwelt und seine interne Verfassung SCHAUCT wahrzunehmen,
seine ufgaben und Leistungen klarer fassen und entsprechend wirkungsvoller

andeln  C6 26)
In einem weiıteren SCANI erkunden dıe AutorInnen das Leistungsangebot

Von (2211) Es reicht VOonNn Konflıiktmanagement lernen, personalentwicklerische
Maßnahmen seizen, Teamentwicklung fördern, Profil und Effektivıtät gewIinnen
mıt VON Ziel- und Prioritätenfokussierung bıs hın ZUT Begleitung VON organı-
satıonalen Übergangs- und Sterbeprozessen oder der Entwıcklung und Öörderung

Urganısationsgestalten.
Der zweıte Teıl, Beratung als Prozeß 49-180), stellt ausschniıttweise Mo-

elle und Konzepte VOTr, mıt denen organisatıonsentwicklerisch gearbeitet werden
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kann. Dabe kommen systemiısche Beratungsansätze ebenso tragen wIe p-
pendynamısche Eıinsıichten, Themenzentrierte Interaktıon, oder gestalttherapeuti-
sche Arbeıt Die Basıs bıldet el dıe Aktıionsforschung ın Anlehnung Kurt
Lewıiın. SOWIE eıne ausführliche Darstellung des Organıisationsentwicklungs-Zyk-
lus Der ausgesprochene Werkbuch-Charakter zeıgt sıch hier darın, dass jeder eIn-
zelne der sıeben chrıtte 1Im Laufe eines E-Zyklus mıt Zzanlreıchen methodischen
Anregungen aufbereıtet wiırd, dıie nahezu 1INs eIns in die beraterische Arbeit
übernommen werden können.

Der umfangreıchste SCANI des Buches hat spezıelle Finzelthemen 181-
475) ZU Inhalt Schmı  erg behandeln e] die .„.klassıschen“ Organısations-
beratungs- IThemen WIE Konfliıktregelung, Teamentwiıcklung, Organıisatıionskultur,
Leitungsfragen oder Vısıons- und Zielarbeit. em Bereich wırd eın Theorıe- und
Informationste1l vorangestellt, gefolgt vVvOon eıner ülle diırekt In dıe Praxıs NZU-

wendender Übungen. I Jen Abschluss bılden spezıielle auf das Jeweılige Unterka-
pıte] bezogene Literaturhinweilse. Beachtenswert ist aber auch dıe Hereinnahme
kırchlicher Sonderthemen. nämlıch die Ausemandersetzung miıt Macht und Geld,
mıt aupt- und Ehrenamt, SOWIE dıe Relevanz der Geschlechtlichkeit im System
Kırche. Besonders die charfe Analyse 1Im In  IC auf Frauen-Identität und hre
kKatalysatorische Relevanz für Organisationsentwicklung ist ihrer eıt VOTaus dıe
Textarbeit wurde aut Vorwort 1997 eendet), edenkt IMNan, dass geschlechtsspe-
zıfiısche Fragestellungen 1Im OF-Bereich erst In den letzten beıden Jahren eiıne
olle spielen egınnen.

Insgesamt rın „„Beraten miıt Kontakt“‘ tatsächlıc In Kontakt mıt der Vıel-
falt und Kreatıivıtät on organısatıonsentwıcklerischem KNOW HOow im Kontext
Kırche. Darüber hınaus hält Kontakt mıt der konkreten Umsetzungsarbeıt der
Kırche(n) VOT Ort Auch WeNnNn dıe NEUETEN Fragestellungen im /usammenhang mıt
den knapper werdenden finanzıellen und personellen Ressourcen nıcht mehr be-
andelt werden konnten WIe z B dıe für viele Dıiözesen brennenden Fragen
Regionalısıierung, CcChalien VON Seelsorgeräumen, Leitungsvakuum hlerar-
hısche Verfassung UuSsSs W ist das an  uCcC sprachlıch und inhaltlıch eın
Meiısterwerk. arende rafıken. hıilfreiche Formularvorlagen, rage- und Aus-
wertungsbögen rhöhen dıe Benutzerfreundlichkeit ebenso WIE eın ausführliches
Liıteraturverzeıchnis und das Sachregister Ende des Buches SO ist 6S durchaus
gerechtfertigt, WenNn „Beraten mıt Kontakt“‘ nıcht NUr in gemeındeberaterischen In-
sıderkreisen als dıe aue ıbel der GB“ bezeıichnet ırd

Angelika Pressler
Assıstentin nstıtut für Pastoraltheologıe


